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(54) Randführung

(57) Die Erfindung betrifft eine Randführung zur Füh-
rung der Ränder eines von einem Vorhangauftragswerk
(10) abgegebenen, fallenden Vorhangs(c) zur Beschich-
tung einer laufenden Papier-, Karton- oder anderen Fa-
serstoffbahn (w), wobei an jedem Vorhangrand eine
Randführung (2)vorgesehen ist, welche jeweils eine In-
nenseitenfläche (2.1) aufweist, die den Rand des nach
unten gerichtet herabfließenden Vorhangs (c) führt.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die Innen-
seitenfläche (2.1) jeweils eine Rinne (2a) zum Durchfluss

einer Gleitflüssigkeit (j) aufweist, wobei auch eine Gleit-
flüssigkeitsansaugkammer (2b) mit einer Ansaugöffnung
(2e) zur Ansaugung der Gleitflüssigkeit (j) angeordnet ist
und die Ansaugöffnung (2e) dazu am Boden der Rinne
(2a) offen ist, und dass auch eine Mediumsansaugkam-
mer (2c) vorhanden ist, die unterhalb der Gleitflüssig-
keitsansaugkammer (2b) angeordnet ist, wobei die Me-
diumsansaugkammer (2c) eine Mediumsansaugöffnung
(2f) aufweist, die in Richtung der Faserstoffbahn (w) ge-
öffnet ist und die in diesem Bereich das Auftragsmedium
ansaugt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Rand-
führung zur Führung der Ränder eines von einem Vor-
hangauftragswerk abgegebenen, fallenden Vorhangs
zur Beschichtung einer laufenden Papier-, Karton- oder
anderen Faserstoffbahn, wobei an jedem Vorhangrand
eine Randführung vorgesehen ist, welche jeweils eine
Innenseitenfläche aufweist, die den Rand des nach unten
gerichtet herabfließenden Vorhangs führt.
[0002] Beschichtetes Papier, wie Druckpapier, Haft-
klebepapier, Thermopapier, Kataloge usw. wird herge-
stellt, indem eine vorgetrocknete laufende Materialbahn
durch eine Streichmaschine läuft und anschließend fer-
tiggetrocknet wird.
[0003] Herkömmlich sind Streichmaschinen in Form
von Rakelstreichmaschinen, die mit einem Rakelele-
ment, wie Klinge oder Rakelstab oder einem Luftmesser
arbeiten und die die Methode des Nachdosierens anwen-
den. Das heißt, es wird hierbei auf die Bahn Auftragsme-
dium im Überfluss aufgetragen und auf das erforderliche
Strichgewicht gebracht, wobei mittels Rakelelement das
überschüssige Auftragsmedium abgeschabt oder mittels
dem Luftmesser weggeblasen wird. Allerdings hat das
Nachteile derart, dass durch den Flüssigkeitsdruck beim
Auftragen des Auftragsmediums auf die Bahn und auch
durch die Druckkraft der Rakel viel Auftragsmedium in
die Bahn eindringt und dass durch den Verschleiß von
Rakel, Stab o. ä. die Instandhaltungskosten hoch sind.
Außerdem muss das überflüssige abgeschabte Medium
abgeführt, wozu zusätzlicher Aufwand notwendig ist.
[0004] In den letzten Jahren wurden häufig Vorhang-
Auftragswerke zur Beschichtung der Oberfläche einer
Materialbahn, d.h. einer Papier-Karton- oder anderen
Faserstoffbahn eingesetzt. Mit Hilfe eines VorhangAuf-
tragswerkes erfolgt das Beschichten "kontaktlos" und nur
in der Menge, in der das Auftragsmedium auf der Faser-
stoffbahn verbleiben soll. Das heißt, es findet hierbei kei-
ne Nachdosierung mehr statt.
[0005] Das Vorhangbeschichten erfolgt derart, dass
auf die sich bewegende Bahn das betreffende Auftrags-
medium von einem oberhalb der Bahn angeordneten
Auftragskopf abgegeben wird. Der mindestens bahnbrei-
te Auftragskopf weist dazu mindestens eine Auftragsme-
diumskammer und mindestens eine ebenso bahnbreite
Düse zur Abgabe des Auftragsmediums in Form einer
Vorhangschicht auf. Die abgegebene Vorhangschicht
legt sich dann auf die Oberfläche der Bahn als Auftrags-
schicht ab.
[0006] Vorhang-Auftragswerke arbeiten wie gesagt,
anders als herkömmliche Streichmaschinen, weil nur so-
viel an Auftragsmedium abgegeben wird, wie auf der
Bahn auch verbleiben soll und dadurch keine Nachdo-
sierung erfolgt. Es sind deshalb auch keine
Verschleißteile, wie Rakelelemente vorhanden. Dadurch
erreicht man Vorteile derart, dass die Instandhaltung ein-
fach ist, die Strichmenge einfach mit hoher Präzision re-
guliert werden kann, die Bedienbarkeit gut ist und der

Effekt der Oberflächenverbesserung durch Konturstrich
(Contour Coat) hoch ist.
[0007] Übrigens fällt der Vorhang, wenn er sich vom
Vorhangkopf des Vorhangauftragswerkes entfernt,
durch sein Eigengewicht nach unten, aber durch die
Oberflächenspannung des Auftragmediums werden die
Randteile (Vorhangränder) zur Innenseite hin gezogen
und die Breite des Vorhangs wird schmaler, so dass ein
sogenanntes "Neck-in" also ein "Einziehen" des Vor-
hangs auftritt. Um ein solches Neck-in zu verhindern,
wird eine Randführung zur Verfügung gestellt.
[0008] In Figur 5 ist eine Konzeptzeichnung einer sol-
chen bekannten Randführung angegeben. In der Figur
5 ist mit 1 ein Auftragskopf, mit 2 die Randführung, mit
c der Auftragsmediums- Vorhang und mit w die Faser-
stoffbahn bezeichnet.
[0009] Da die Randführung 2 aus Metall gefertigt ist
und hydrophil ausgebildet ist, hat sie die Wirkung, ein
Neck-in zu verhindern. Aber da das Auftragmedium eine
Viskosität aufweist, wird durch diese der Fluss behindert
und die Fließgeschwindigkeit v des Vorhangs c ist, wie
in der Figur ersichtlich, in der Umgebung der Randfüh-
rung 2 langsam. An den von der Umgebung der Rand-
führung 2 verschiedenen Stellen besteht dabei eine
gleichförmige Fließgeschwindigkeit. Bei einem solchen
Zustand und wenn die Flussmenge gering ist passiert
es, dass der Vorhang c sich von der Randführung 2 ent-
fernt und das besagte oben beschriebene, unerwünschte
Neck-in auftritt.
[0010] Um dieses Phänomen abzuschwächen, wird
auf der Oberfläche der Randführung 2 eine Gleitflüssig-
keit, wie Wasser o. ä., fließen gelassen. In Figur 3 ist
dies dargestellt. Diese Möglichkeit ist außerdem im JP-
Patent Nr. 11-188299 offenbart.
[0011] In Figur 3 bedeutet 1 ein Vorhang- Auftrags-
kopf, 2 eine Randführung, c ein Auftragsmediums- Vor-
hang und w die Faserstoffbahn.
[0012] Die Randführung 2 weist auf der Innenseite ei-
ne poröse Platte 2g auf und von einer Gleitflüssigkeits-
ansammlungskammer 2i aus, der die Gleitflüssigkeit j
zugeführt wird, sickert die Gleitflüssigkeit j durch die po-
röse Platte 2g heraus. Die Oberflächengeschwindigkeit
der heraussickernden Flüssigkeitsschicht ist bei einem
beliebigen Punkt gleich mit der Fallgeschwindigkeit des
Vorhangs c.
[0013] Mit 2b ist eine Ansaugkammer bezeichnet, die
die Gleitflüssigkeit j ansaugt.
[0014] Bezüglich einer solchen Randführung 2 gibt es
u. a. das Problem, dass sich die poröse Platte 2g leicht
zusetzt. Da der untere Randteil zur Innenseite hin her-
vorsteht, bilden sich unerwünschte Randverdickungen
des aufgetragenen Mediums.
[0015] Eine andere bekannte Ausführung einer Rand-
führung ist in Figur 4 gezeigt. Auf der Bildseite ist eine
Seitenansicht und auf der rechten Seite ist eine Frontan-
sicht gezeigt. Mit Bezugszeichen 2 ist die Randführung,
mit 2a ist die zur Innenseite geöffnete Rinne, mit j ist eine
Gleitflüssigkeit, wie Wasser o.ä., mit h ist das Abgas, mit
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2b ist die Gleitflüssigkeitsansaugkammer, mit 2e ist die
Ansaugöffnung und mit 2d ist die Gleitflüssigkeitspassa-
ge, die der Rinne 2a die Gleitflüssigkeit j zuführt bezeich-
net.
[0016] Da eine solche Randführung 2 gemäß Figur 4
keine poröse Platte 2g, wie in Figur 3 gezeigt, aufweist,
gibt es das Problem der Verstopfung nicht. Aber da bei
dieser beschriebenen Randführung am unteren Rand
der Rinne 2a durch die Gleitflüssigkeitsansaugkammer
2b die Gleitflüssigkeit j angesaugt wird, entfernt sich der
Randteil des Vorhangs c von der Randführung 2. Bis der
Vorhang dann die Faserstoffbahn w erreicht hat, tritt bei
der Vorhangschicht c ebenfalls wieder ein "Neck-in" auf.
Im Ergebnis dessen, wird der Mediumsauftrag an den
Randteilen dick, was wie schon beschrieben wurde, un-
erwünscht ist.
[0017] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Randführung für ein Vorhang- Auftragswerk anzugeben,
welches die Nachteile des Standes der Technik nicht auf-
weist.
[0018] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe dadurch
gelöst, dass die Innenseitenfläche der Randführung je-
weils eine Rinne zum Durchfluss einer Gleitflüssigkeit
aufweist, wobei die Randführung auch eine Gleitflüssig-
keitsansaugkammer, die mit einer Ansaugöffnung zur
Ansaugung der Gleitflüssigkeit ausgestattet ist. Außer-
dem ist auch eine Mediumsansaugkammer vorhanden,
die unterhalb der Gleitflüssigkeitsansaugkammer ange-
ordnet ist. Die Mediumsansaugkammer weist eine Me-
diumsansaugöffnung auf, die nahe der Gleitflüssigkeits-
ansaugöffnung angeordnet ist und in Richtung zur vor-
zugsweise mit Hochgeschwindigkeit sich bewegenden
Faserstoffbahn offen ist und das Auftragsmedium an-
saugt
[0019] Sehr vorteilhaft ist dabei, dass der Vakuumgrad
der Gleitflüssigkeitsansaugkammer und der Vakuum-
grad der Mediumsansaugkammer jeweils regulierbar
sind.
[0020] Die Erfinder haben erkannt, dass im Hinblick
auf die Problempunkte des Standes der Technik die er-
findungsgemäße Randführung, auch wenn am unteren
Rand der Rinne durch die Gleitflüssigkeitsansaugkam-
mer die Gleitflüssigkeit angesaugt wird und der Rand des
Vorhangs sich von der Randführung entfernt auch bei
mit Hochgeschwindigkeit bewegenden Faserstoffbah-
nen kein Neck-in auftritt und der Vorhang in überraschen-
der Weise stabil ist. Es treten auch keine Randverdik-
kungen des auf die Faserstoffbahn aufgebrachten Auf-
tragsmediums auf.
[0021] Es ist überdies sehr vorteilhaft, dass der Unter-
druck der Mediumsansaugkammer höher ist, als der Un-
terdruck der Gleitflüssigkeitsansaugkammer.
[0022] Im Folgenden wird eine Ausführungsform unter
Bezugnahme auf die Figuren erklärt.
[0023] Es zeigen:

Fig. 1: die Randführung eines Vorhangauftragswer-
kes gemäß der vorliegenden Erfindung im

Schnitt,
Fig. 2: eine Seitenansicht der gesamten Vorhangauf-

tragswerkes mit der erfindungsgemäßen
Randführung aus Figur 1.
Den herkömmlichen Stand der Technik zei-
gen:

Fig. 3: eine herkömmliche Randführung
Fig. 4: eine Konzeptionszeichnung einer weiteren

herkömmlichen Randführung.
Fig. 5: eine Konzeptionszeichnung einer weiteren

herkömmlichen Randführung.
Fig. 6: eine Schnittzeichnung eines Teils eines Vor-

hangauftragswerkes für zwei Auftragschich-
ten.

[0024] In den Figuren sind die Teile der erfindungsge-
mäßen Randführung, die mit denen der beschriebenen,
herkömmlichen Technik identisch sind, mit denselben
Bezugszeichen versehen.
[0025] In den Figuren 1 und 2 ist ein Auftragskopf 1
eines Vorhangauftragswerkes 10 dargestellt.
[0026] Der Auftragskopf 1 gibt einen Auftragmediums-
Vorhang c ab, der im Wesentlichen der Schwerkraft fol-
gend auf ein zu beschichtendes Substrat herabfließt. Im
Beispiel ist das Substrat eine mit Hochgeschwindigkeit
sich bewegende Faserstoffbahn.
[0027] Zur Führung des Randes des Vorhangs c ist
ein Paar Randführungen 2 vorhanden(das heißt, pro Vor-
hangseite eine Randführung 2, wobei in der Figur 1 nur
eine Seite, d.h. nur eine Randführung gezeigt ist.
[0028] Zur Verhinderung eines "Neck-in" (Randein-
schnürung) schließen beide Innenseitenflächen 2.1 der
Randführung 2 den seitlichen Rand des nach unten fal-
lenden Vorhangs c ein.
[0029] Auf der Innenseitenfläche der Randführung 2
ist eine schmale Rinne 2a vorgesehen, durch die die
Gleitflüssigkeit j fließt. Durch diese Gleitflüssigkeit j wird
der Fluss des Auftragmediums an Führungsfläche der
Randführung verbessert. Mit 2d ist eine Gleitflüssigkeits-
zufuhrpassage (siehe waagerechter Pfeil), die die Gleit-
flüssigkeit j aufnimmt und zum oberen Rand der Rinne
2a führt, bezeichnet.
[0030] Mit 2b ist eine Gleitflüssigkeitsansaugkammer
bezeichnet. Diese Gleitflüssigkeitsansaugkammer 2b
weist eine Gleitflüssigkeitsansaugöffnung 2e auf, die
wiederum zum Rinnenboden hin und in der Nähe des
unteren Randes der Rinne 2a offen ist und hauptsächlich
die Gleitflüssigkeit j ansaugt.
[0031] 2c ist eine Mediumsansaugkammer, die unter-
halb der Gleitflüssigkeitsansaugkammer 2b vorgesehen
ist und die die Mediumsansaugöffnung 2f aufweist. Die
Mediumsansaugöffnung 2f ist zum zu beschichtenden
Substrat, d.h. zur Faserstoffbahnseite hin offen und be-
findet sich darüber hinaus in der Nähe der Gleitflüssig-
keitsansaugöffnung 2e an der Unterseite der Randfüh-
rung 2. Die Gleitflüssigkeitsansaugöffnung 2e saugt
hauptsächlich das Auftragmedium an.
[0032] Der Unterdruck der Gleitflüssigkeitsansaug-
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kammer 2b und der Unterdruck der Mediumsansaug-
kammer 2c werden jeweils extra reguliert, aber gewöhn-
lich wird der Vakuumgrad der Mediumsansaugkammer
2c so reguliert, dass er höher ist, als der Vakuumgrad
der Gleitflüssigkeitsansaugkammer 2b.
[0033] In Figur 2 ist zum Verständnis eine Seitenan-
sicht des gesamten Vorhangauftragswerkes 10 mit der
erfindungsgemäßen Randführung aus Figur 1 darge-
stellt.
[0034] Dabei bedeutet d eine Platte zur Isolierung des
mit der schnelllaufenden Faserstoffbahn w mitströmen-
den Luftstroms. Mit e ist ein Becken bezeichnet, das in
dem Zustand vor Beginn des normalen Betriebes, in dem
die Faserstoffbahn w nicht durchläuft, das vom Auftrags-
kopf 1 ausfließende Auftragmedium t (insbesondere
Streichfarbe) aufnimmt und sammelt, wohingegen mit r
eine Bahnleitrolle und mit s die auf die Faserstoffbahn w
aufgebrachte Mediumsschicht bezeichnet ist.
[0035] Dadurch, dass durch die Mediumsansaugkam-
mer 2c der Randteil des Vorhangs c stark angesaugt
wird, bis er die Faserstoffbahn w erreicht tritt keine Ein-
schnürung des Vorhangs c auf. Der Vorhang c ist stabil.
Außerdem wird eine Randverdickung der Auftrags-
schicht s vermieden.
[0036] Die Erfindung lässt sich anwenden bei folgen-
den Betriebsdaten, wie folgt:

- Mögliche Betriebsgeschwindigkeit: mindestens 500
m / min

- Flussmenge der zugeführten Auftragmedium: 7l/
min / m

- Viskosität der Auftragmedium: 50 cps
- Vakuumgrad (Unterdruck) der Gleitflüssigkeitsan-

saugkammer: - 0,2 MPa
- Vakuumgrad (Unterdruck) der Mediumsansaug-

kammer: - 0,3 MPa

[0037] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die oben
beschriebene Ausführungsform beschränkt und, sofern
nicht von Hauptinhalten der Erfindung abgewichen wird,
sind vielerlei Änderungen möglich. Z. B. wurde in den
vorhergehenden Ausführungen davon ausgegangen,
dass der Auftragsmediumsvorhang c von einem Vor-
hangkopf 1 heraus abgegeben wird und ein einfacher
Vorhang ist. Möglich ist aber auch unter Verwendung
von zwei oder mehr Vorhangköpfen 1 ein Vorhang be-
stehend aus mehreren Schichten, wie beispielhaft in der
Figur 6 angegeben ist.
[0038] Fig. 6 zeigt eine Teilschnittzeichnung der
Streichvorrichtung eines Vorhangauftragswerkes für
zwei Schichten. Diese Ausführung ist aus der JP- Offen-
legung Nr. 2006-247611 bekannt. Bei einer derartigen
Ausführung ist die vorliegende Erfindung ebenfalls an-
wendbar.
[0039] Wie in Figur 6 gezeigt, weist das Vorhangauf-
tragswerk für zwei Schichten die zwei Vorhangköpfe 1a
und 1b auf, die die durch das Innere der Schlitze da und
db fließenden Auftragmedien ta und tb jeweils nach unten

gerichtet heraus abgeben. Ebenso ist die Führungsplatte
B vorhanden, auf der die von den Auftragsköpfen abge-
gebenen Auftragmedien ta und tb sich jeweils der Reihe
nach auf die schiefe Ebene Ba übereinanderlegen. An-
schließend fällt diese doppelte Mediumsschicht vom Vor-
hangsführungsteil Bb am unteren Randteil der schiefen
Ebene Ba aus als Mediumsvorhang ca, cb auf die Ober-
fläche der Faserstoffbahn w.
[0040] Auf diese Art und Weise werden auf der Ober-
fläche der sich bewegenden Faserstoffbahn w die zwei
Streichschichten sa (untere Schicht) und sb (obere
Schicht) gebildet. Ferner zeigt der Pfeil die Bewegungs-
richtung L der Faserstoffbahn w. Wenn bei einem sol-
chen Vorhangauftragswerk für zwei Schichten die vor-
liegende Erfindung verwendet werden soll, sollte die er-
findungsgemäße Randführung 2 so angeordnet sein,
dass am unteren Rand des Vorhangsführungsteils Bb
der obere Rand der Randführung 2 der vorliegenden Er-
findung auftrifft.

Bezugszeichenliste

[0041]

1 Vorhangkopf
10 Vorhangauftragswerk
2 Randführung
2a Rinne
2b Gleitflüssigkeitsansaugkammer
2c Mediumsansaugkammer
2e Gleitflüssigkeitsansaugöffnung
2f Mediumsansaugöffnung
2.1 Innenseitenfläche
c Mediumsvorhang
j Gleitflüssigkeit
w Faserstoffbahn
L Bewegungsrichtung der Faserstoffbahn

Patentansprüche

1. Randführung zur Führung der Ränder eines von ei-
nem Vorhangauftragswerk (10) abgegebenen, fal-
lenden Vorhangs(c) zur Beschichtung einer laufen-
den Papier-, Karton- oder anderen Faserstoffbahn
(w), wobei an jedem Vorhangrand eine Randführung
(2)vorgesehen ist, welche jeweils eine Innenseiten-
fläche (2.1) aufweist, die den Rand des nach unten
gerichtet herabfließenden Vorhangs (c) führt, ge-
kennzeichnet dadurch, dass die Innenseitenflä-
che (2.1) jeweils eine Rinne (2a) zum Durchfluss ei-
ner Gleitflüssigkeit (j) aufweist, wobei auch eine
Gleitflüssigkeitsansaugkammer (2b) mit einer An-
saugöffnung (2e) zur Ansaugung der Gleitflüssigkeit
(j) angeordnet ist und die Ansaugöffnung (2e) dazu
am Boden der Rinne (2a) offen ist, und dass auch
eine Mediumsansaugkammer (2c) vorhanden ist,
die unterhalb der Gleitflüssigkeitsansaugkammer
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(2b) angeordnet ist, wobei die Mediumsansaugkam-
mer (2c) eine Mediumsansaugöffnung (2f) aufweist,
die in Richtung der Faserstoffbahn (w) geöffnet ist
und die in diesem Bereich das Auftragsmedium an-
saugt.

2. Randführung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein in der Gleitflüssigkeitsansaug-
kammer(2b) und ein in Mediumsansaugkammer (2c)
vorhandener Unterdruck jeweils regulierbar ist.

3. Randführung nach Anspruch 1, gekennzeichnet
dadurch, dass der Unterdruck der Mediumsan-
saugkammer (2c)so regulierbar ist, dass er höher
ist, als der Vakuumgrad der Gleitflüssigkeitsansaug-
kammer (2b).
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